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des Nationalrates XVIII. Gesetzgebungsperiode 

DR. FRANZ LöSCHNAK 
BUNDESMINISTER FüR INNERES 

Zahl: 50 115/591-11/2/9] 

An den 

Präsidenten des Nationalrates 
Dr. Heinz FISCHER 

Parlament 
1017 Wie n 

W i E'T1, alll 20. Augus t 1991 

.-1~4q lAB 

199' -08- 22 
zu A~q/J 

Die Abgeordneten zum Nationalrat Mag. Dr. Madeleine PETROVIC und 

Genossen haben alll ]5.7.]99] unter der Nr. 1569/J an mich eine 

schriftliche parlamentarische Anfrage betreffend "Tätigkeit der 

Polizeiärzte und -ärztinnen" gerichtpt, die folgenden Wortlaut hat: 

" 1. ~ i e v ~ e 1 e P LUl P (") ~ tel! f ii r Pol i 7. ~ i-- A r z t! Tl l) P n gibt e ~ derzeit in 
Osterleich und wIevIele davon sind derzeIt besetzt. 

2. WelchE" Erforclprnisse müss(,'JJ ÄrzllrHlPTl erfüllen, um als Polizei­
ärzl Innen angpslpll t wf->.rdPH Z\1 können? 

3. Müssen alle BewerberInnen für <ien Posten eiller/s PolizeiärztIn 
rtllch einen Physikat.skurs ahsolviert. h<lben? 

4. WE"nn nein: wE'lche nicht lind allS welchen Gri.indpn? 

5. Wie viele der derzeit rtls Polizei-ÄrztInnen Tätigen haben de 
facto einen Physikatskurs <lholviert? 

6. Allf welcher gesetzlichen Grundlage brtsieren die Anstellungskri­
tarian für Pol 17.eHir7.t InrHm? 

7. Wieviel~ der ~erzeit tätigen Polizei-ÄrztInnen sind 
- prak!lsche Arzt!nnen, .. 
- Facharztinnen eInes klInIschen Faches~ 
- FachärztInnen eines nicht-klinischen ~aches? 

R. Gibt es Polizei-ÄrztInnen, die nicht über das Jus practicandi, 
rtlso die Berechtigung zur selbst~ndigen Berufsausübung, verfü­
gf>n? 

9. Wenn jrt: wievj(~le, wo sind <lif'se t~tig und wie bpgründen Sie 
dieses Manko? 

10. Polizf>i-ÄrztInnen sind lallt § 61 AmtsärztTnnen; sie üben dem­
nach keine.ärztliche 1 sondern eine rtmtsär~~~iche.T~tigkeit.aus. 
Welche prIvatrechtlIchen lind welche olfentllch-rectltllchen 
K~)TIseq\lenzen.zieht es. nach sich, wenn si.e in ihrer TäligkHit 
(,'1ner/m "PrttIentTn" (>Inen Schadon znfugen? 

11. Dem Vernehmen nrtch werden PolizHi-Arztlnnen in der Regel für 
eine volle Normal-ArbeitszE'it bezahlt. Ist. das richtig? 

]2. Wenn nein: wie ist die derzeitige Regelung? 

1 3. M ~~ cl i f> Tl h ~ r i <:= h ~ .. PlI Z \I f 0 ] g ~ (>x i s Li (' r' 1. dip <1 n .. s t; \I Tl ci p n-· V p r p f 1 ich L UJ ~ g 
fur Pollzel-ArztInnen In der Hegel nur auf dem PaplPr (Profil 
vom ]5.7.9]). Ist das richtig? 

14. Wenn nein: welche Schritte werdpTl Si.e unternehmen, um von Pro­
f i 1 ein e R j c h t. i g s t. f' 1 1 U Tl g Z 11 f~ fT (~ ich e n ? 
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15. Wje kontrollierpn Sie, (jaß dip 40-~Lu~d~n-Verpflichtung von d~n 
fur 40-Worhpnst.IIIHlen bpz<1hl Um Pol] zPI--ArztlnrH~n auch abgelel­
s t e t wir d b 7. w. daß Ud 1 7. e i t 1 ich b p s c h ä f t i g l p P () 1 i z f~ i - Ä r z { I n Tl e n 
( S 0 e s sol cl lC' gib l) <111 r: h w i 1')< 1 ich ct i pAr bei t s z e i t a h lei s t e n , 
fUr ct i e sie bpzah 1 t wPr<lp/1 '! 

16. Müssen Polizei-ÄrztInnen rpgelmäßige Auffrischungs- bzw. Ergän­
zungskllrsp bpsur:hen? 

17. Wenn n('in: wip ist. gewti.hrlf\ist.et, c1aß slP nwdizinisch auf dem 
let7.ten Rtand eles Wlssells sind? 

JR. Haben Sip im konkreten Fall des 19-jährigpn zu Tode gekommenen 
Rchllbhäftlings Bojan Baumann elie MeInung von auf die Behandlung 
asthmatjscher ErkraJlkungen spezialisierten ÄrztInnen zum Vorge­
hen von Dr. Franz Fink eingeholt? 

19. Wenn ja: mit wplr:helTI Rf~sultat? Wenn nein: warum. nicht?" 

Diese Anfrage beantworte ich wie folgt: 

Zu Frage 1: 

Im St.el1enplcHl ]99.1 sind im Planstpl1pnber<~ich "Bundespolizei" 67 

Pli1nslellen für AmLs;i.rzt.e/-innf~n systemisiert. Mit Rtichti1g 

1.8 .. 1991 sind hipvon fi4,3 Planst.ellpfl durch voll- und teilzeitbe-

sr:h;:i.ft.igt.e Ärzt.e/-illlwn bpsptzt.. 

Zu Fragp 2: 

Bewerber und Bewerberinnen für eine Allfnahme in den amtsärztlichen 

Difms t (Vertragsbedienstelel der Bundespolizei müssen folgende 

Erfordernisse erfiillen: 

a) öst.f>rreichische St.aatsbiirgerschafl. 

b) abgeschlossenes Medi7.instudium 

c) Berf'chtigung zur sf'lbst.iincligf'n AnsiilHlIlg <l(~S ~irztlichen Berufes 

0.) körperlichf' Etgnllng 
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Zu FrRgen 3 und 4: 

Die Ablegung der PhysikRtsprüfung ist Rls Definitivstellungserfor­

dArnis fUr BARmtA des Rmtsär'zllichen Dienstes und somit nicht für 

die Aufnahme als VprlrRgshedi.enslet.el' erforderlich. 

Zu FrRge 5: 

Von den derzeit beschäftigten Amts- und Honorarärzten/-innen haben 

44 % einen PhysikRtskurs absolviert. 

Zu FrRge 6: 

Die Anstpl1ungskri !prifm für die AufnRhrrl(:~ in den arntsärztl ichfm 

niAnst der Bundespoli.zei sind dem VBG 1948 bzw. BDG 1.979 (Anlage U 

zu pnt.nphmen. 

Zu FrRge 7: 

Von den derzeit beschäfLigten Amts- und Honorarärzten/-innen sind 

80 % prc:tktische Ärzte, 1.7 % Fachärzte eines klinischen und 3 % 

eines nichtklinischpn Faches. 

z'u Fragf'n Rund 9: 

Im Bereich der Bundf'spolizei werden grllndsätzlich nur Ärzte/-innen, 

dte liher das ius practicandi verfUgen, in üin Dienstverhältnis 

aufgf'nommen. Auch dip in Vprwc->ndung s t. elt0THle 11 Honorarärz-

te/-ärztinnen verfügen über das ius practicandi. 
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Zu Frage .10: 

nie Konsequenzen von Schäden, die Amtsärzte/-ärztinnen als Organe 

einer Gebiptskörpersc:hafl Patientpn/-innen 7.ufUgen, ergeben sich 

aus den Best.immungen clps Amlshaftungsgeset.zf's. 

Zu Fragen .11 und 12: 

nie Entlohnung fiir vollbeschäftigle Amtsärzte/-innen erfolgt auf 

der Basis eines Normaldienstplans (40-St.unden-Woche) nach den Be-

stimmungen dps GG 1.95A (ßeamte/-innpn) h7ow. VßG 194n (Ver tragsh(~-

diensteU~). n<lrüber hinaus giht es tcdlbeschi=iftigU'l Amtsärzte, die 

ci f' n e n t s p r P c hf' IH1 p n Te j] (l es 1\1 0 na t s p n l. gel te s er il alt. P 11 . 

Zu Fr<lp:p_1 3 : 

nie angesprochene Behauptung inl Profil vom 1.5.7.1991 gibt nicht die 

Realität wieder, zumal sie offensic:htlic:h von der Überlegung getra­

gen ist, daß auch Amtsärzte/-ärztinnen 40 Stunden pro Woche im Amt 

anwesend sein sollen und d'ariiher hinaus nicht benötigt werden. 

niese Vorstellung entspricht jedoch in keiner Weise den dienstli-

ehen Erfordernissen, da eine tägliche achtstündige Anwesenheit 

eines Amls<lrzLps an WerJ<:t.agnn hei. deI' Behi)rde keinesfalls erforder­

]jch ist. Mit e:inigen Stunden Anwesen}Hdl pro Tag IUlJlJl durchaus das 

Auslangen gpfundell werclpn. V i e 1 wie h t j g pr f Ur dip cl 1 e n 5 t I i. clw n 

J Tl t. er ps s (' n pi np r B u n cl es pol i 7. P i be h i) r d pis t jedoch, ihr(~ Amtsärzte 

rund lITn dip Uhr (also auch außerhalb der Norrnaldiensl7oeit, speziell 

in den Nachtst.undml sowie an Sonn- und Feiert.agpIl) im Anlaßfall 

pinsptzen zu kHnnen. Dip tatsiichli ehe Anwesenhfd t der Amtsärz-

1349/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original)4 von 6

www.parlament.gv.at



- 5 --

te/- ~rz ti nnpn be i i h I'er D j pns l behörde und ihre La t süeh 1. i ehe Heran-

ziphung rund um clip. Uhr ergeben dlll'chschlJit.t.lich eine 40-Stllnden­

Wodle und rf~eht.fert.i.gen daher auch eine entsprec}H.~nde Bezahlung, 

zlJm~l im F8.11p einet' tlnt.ersehreit.ung der Normaldienstzeit weder 

Nach t - noch 80nn -- und Fe i pr t. agsdif.m s te güsonder t abgego 1 ten werden. 

We i t.ers wäre zu bem(~rken, daß inden me i s ten Bundes 1 ändern außer­

h8.1b Wiens so gut wie keine Ärzte/-innen mehr zu finden sind, <lie 

berf? i L wär(-'f1, \In t. 0r and(-'n-=!n Bed i ngungpJl pi n D t ens t verhäl Ln i sei n:zu­

gehf?n, WRS in J{Onseqllent.(~r Verfolgung der "40-8lunden--Anwf~senhei t­

pro-Woche-Theorie" einen ZusRmmenbrueh des Rmtsärztlichen Dienstes 

bedeuten wiir'op. Zlls~i.t.7.1jrh wi.ird(~ eiJlp kotlspquenlf-} F,inhaltung einer 

40--- 8 t. un elen-- A nwe s enhe i t s vf?rp f 1 ich t ung w;ihn~nd d(~ sTage s pi nen NReh t­

dtenst rund 11m di0 Uhr beoingt;>n, wobei. ext.reme Gebühren anfallen 

würoen. W0 i t er s wär0n rl8.mi. t al1 eh für j pde Bunde spo 1. i. ze i behörd(~ zur 

AUfrechterhRl tung eines Tag- und NRc:htd:ipllstes mindestens 6 vollt>e­

schäftigte Ärzte 8.nalog eines Spitalsbetri0bes erforderlich, da 

n8.ch einem Nachtdienst unbedingt eine entspree}lende Ruhezeit einge-

hRlten werden muß, in der keinerlei Arb8jt verrichtet werden darf. 

Zu Frrlgp .14: 

Aufgrun(l <IRr HRUfigl,pil unric.ht.jger DarsU'llungen dpr Press(~ mache 

i eh von (J(~n Mögl i ehkpi ten einer Entgegnung im Sinne des Medi0ng(~set­

Z0S nur spl ten Gebrauch. IJngp;H:llt(~l. (l(~ss('n \)phal te ich mir im gegen"-

st.ändlichpn Fnl1 fllpdienrnchtlichp SchritLp vor. 
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Zn Frage 15: 

Die EinhRltung df>r Dienstzeit wird - wip bei allen anderen Bedien­

steten auch - im Rahmen der Dienstaufsicht kontrolliert. 

Zu Frage 16 lind 17: 

Im Rahmen der berufsbegleitenden Fortbildung können die ho. Amtsärz­

te/-innen an Fortbildungskursen des BlindesministeriUms für Gesund­

heit, Sport und Konsumentenschutz teilJlehmen. Abgesehen hievon sind 

die mf'isten Amlsäl~zte/-innpn als pral<.tische Ärzte/-innen oder als 

FRchärzte/·-jnnen tätig, wodur'ch gewühr1f:dsl(~t ersdwint, daß ihr 

medizinisches Wissen <!pm letzten St.and entspri.cht. Zusätzlich wurde 

beschlossen, rf~gelmiißig zweimal im .Jahr (-~ille Poli.zei.amtsärztetagung 

im Bundpsrn.inistp-riurn für Inner'es fÜl~ all(-'! Polizeiärzte/-innen 

durchzllfUhren, bei der sppzielle polizeiärztliche Fragen, die steh 

insbesondere mit Begutachtungen im polizeispezifischen Bereich 

befassen, hf>antwortet werden. 

~Fraz.('n lR und 19: 

Fiir die Einholung zustHzlicher ärztlicher' Gutachteu besteht meirws 

Frar.ht.('lls im Hinblick auf das clHl'zf~i t anh~lngi.ge Ger'ichlsverfaltrpn, 

bei dem - sofern not.wpndig - zwwi fellos Fachärzte zu Wort kommen 

werden, kein Anlaß, 
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